
Als europäischer Branchenprimus stellt sich Südzucker im
traditionellen Zuckersegment den Herausforderungen,
die 2017 mit dem Wegfall der Produktionsquoten und
der Rübenmindestpreise in Europa entstehen.
Südzucker wird dann mit seinen europäischen
Produktionsstätten in einem der am wenigsten
regulierten Zuckermärkte weltweit agieren.
Das Mannheimer Unternehmen betreibt
allein in Deutschland neun leistungsstarke
Produktionsstätten und ist Europas größter
Anbieter von Rübenzucker.

Umgang mit der Steuerungstechnik der di-
versen Anlagen findet also nicht statt. Tech-
nische Schulungen in regelmäßigen Ab-
ständen sind daher umso wichtiger. Sie
geben meinen Mitarbeitern Kompetenz
und Sicherheit im Umgang mit den kom-
plexen Anlagen bei Südzucker.

Wie groß ist Ihr Team und wie setzt es sich
zusammen?
Hertel: In der Instandhaltung arbeiten zehn
Mitarbeiter, davon haben wir im Jänner
2014 acht geschult. Schwerpunkt der Schu-
lung war die ungeplante Instandhaltung.

Wie wurden Sie auf den Weiterbildungs-
anbieter Grollmus aufmerksam und wes-
halb haben Sie sich für eine Schulung bei
Grollmus entschieden? 
Hertel: Der ursprüngliche Kontakt liegt
schon Jahre zurück. Seitdem erhalten wir
von Grollmus regelmäßig Schulungsan-
gebote und Newsletter. Da wir Ende des
vergangenen Jahres einen konkreten Be-
darf hatten, fragten wir bei Grollmus an
und erhielten ein Angebot, das im Ver-
gleich zu anderen Anbietern vom Preis-
Leistungsverhältnis überaus interessant
war. Zudem konnte uns Grollmus zusi-
chern, eine grundlegende, aber nicht ganz
einfache Anforderung an die Schulung zu
erfüllen: Zum einen sollten nämlich die
Kenntnisse unserer routinierten Mitarbei-
ter aufgefrischt werden, die sich mit der S7
gut auskennen und auch Programmierar-
beiten vornehmen. Dann gab es die lang-
jährigen und kompetenten Mitarbeiter aus
der S5-Welt, die nun mit der S7 arbeiten

sollten und Wissen aufholen mussten. Des
Weiteren hatten wir neue Mitarbeiter, für
die ein Einführungskurs sinnvoll war. Und
um es gleich vorweg zu nehmen, Groll-
mus meisterte diesen Spagat mit Bravour.
Ein weiterer Grund, uns für Grollmus zu
entscheiden, war die Möglichkeit einer In-
house-Schulung. Dadurch sparten wir im-
mens viel Zeit und für den Ernstfall wäre
sichergestellt gewesen, eine ungeplante
Instandhaltung durchführen zu können.
Meine Leute waren ja alle im Haus.

Wurden denn Ihre Erwartungen an die
Schulung erfüllt? 
Hertel: Unsere Erwartungen an die Schu-
lung wurden sogar mehr als erfüllt. Es war
eine bunte Mischung von Wissensständen.
Der Trainer hatte die Aufgabe, sämtliche
Teilnehmer auf etwa denselben Kenntnis-
stand zu bringen, damit jeder einzelne pro-
fitiert und Spaß an der Schulung hat. Mein
Ziel war es, die gesamte Abteilung in Sa-
chen Service und Fehlersuche weiterzu-
entwickeln.
Die Schulung war sehr individuell und viel-
seitig und richtete sich nach den Bedürf-
nissen meiner Mitarbeiter. Diese berichte-
ten beispielsweise von Störfällen der
verschiedenen Anlagen aus der Praxis, die
dann im Rahmen der Schulung nachge-
baut und gelöst wurden. Es hat sehr gut
funktioniert.
Wenn ich einen Schlußsatz formulieren
müsste, würde ich sagen, dass das eine
der besten Schulungen war, die ich je be-
sucht habe. Der Trainer hatte einen sehr
breiten Wissensstand, auch aus der Praxis
heraus. Er konnte auf jede unserer Fragen
eine detaillierte Antwort geben.
So etwas habe ich selten erlebt. Es war
eine perfekte Schulung, auch hinsichtlich
der aufgebauten Geräte. Wir fühlen uns
nun alle sehr gut vorbereitet.

Herr Hertel, vielen Dank für das Gespräch!
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Mit modernsten Produktionsanlagen und gut ausgebildeten Mitarbeitern
weltweit die Nummer 1 im traditionellen Zuckerbereich
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»S7-300«, »Simatic ET 200 S« und Sicherungsblöcke

Südzucker weis um die Bedeutung von
gut ausgebildeten Fachkräften für den
Unternehmenserfolg und investiert seit

jeher in ein breites Spektrum von Aus- und
Weiterbildungsangeboten. So profitierten auch
die Mitarbeiter der Instandhaltung von einer in-
dividuell für sie vom Hochheimer Weiterbil-
dungsspezialisten Grollmus konzipierten In-
house-Schulung »Servicekurs 1« für Simatic
S7-Steuerungen.

Produktionsanlagen und Instandhaltung
Ein reibungsloser Produktionsprozess mit funk-
tionierender Steuerungstechnik ist ein we-
sentlicher Faktor für den Erfolg von Südzucker.
In Obrigheim bei Mannheim ist ein Team von
10 Mitarbeitern dafür verantwortlich, dass die
zentral gesteuerte verfahrenstechnische An-
lage für die Zuckerproduktion ebenso fehlerfrei
läuft wie die vielen kleineren dezentral ge-
steuerten Anlagen, die zum Schneiden, Pres-
sen und Zentrifugen gebraucht werden. Die
Steuerung der verfahrenstechnischen Anlage
erfolgt über einen Leitstand, während die klei-
neren Anlagen meistens vor Ort betreut und
gesteuert werden und mit den »Simatic«-
Steuerungen »S7-300« und »S7-400« ausge-
rüstet sind. Dass Instandhaltung nicht gleich In-
standhaltung ist, erklärt Elektromeister und
Leiter der Instandhaltung Ronald Hertel.

Herr Hertel, wie sieht die Instandhaltung bei
Südzucker aus?
Ronald Hertel, Elektromeister und Leiter der
Instandhaltung: Die Instandhaltung bei Süd-
zucker unterscheidet drei Kategorien: Da ist
zum einen die geplante Wartung bei Anlagen-
stillstand, um Ersatzteile auszutauschen, zum
Beispiel Lüfter oder Batterien. Dann gibt es die
ungeplante Instandhaltung, die immer dann
erforderlich wird, wenn ein Störfall eintritt und
eine Produktionsanlage ausfällt. Hier sind
meine Mitarbeiter besonders gefordert, denn
die Fehlerquelle muss schnell gefunden und
behoben werden.
Im dritten Fall kommt die Produktionsleitung
auf uns zu und möchte beispielsweise Ände-
rungen oder Erweiterungen im Programm. Das
heißt, wir planen, programmieren und inte-
grieren diese neuen Prozesse.

Welche internen Überlegungen gingen der
Schulung Ihrer Mitarbeiter voraus?
Hertel: Angedacht war zunächst ein Service-
kurs für die Simatic S7 Steuerung als Auffri-
schungskurs für bereits erfahrene Mitarbeiter,
aber auch für die Berufsanfänger in meinem
Team. Meine Mitarbeiter sind für die Anlagen
der gesamten Produktion zuständig und wer-
den nur dann gerufen, wenn einer der drei
Wartungsfälle eintritt. Ein routinierter täglicher




